
Kurzdarstellung des Sachverhalts
In der üblichen Wahrnehmung – auch unter Planern – ist das Fenster und damit die Verglasung das 
energetisch schwächste Bauteil. Dabei gibt es zwei verschiedene Sichtweisen auf die Funktionalität 
der Verglasung. Einen Ansatz hat die Wärmedämmung als primäres Ziel, was einen niedrigen Ug-Wert 
bedeutet. Der g-Wert wird dabei i.d.R. nur im Zusammenhang mit dem Schutz vor Überhitzung be-
trachtet, soll also eher niedrig sein. Bei der anderen Sichtweise spielt eine starke Energieperformance 
die wichtige Rolle. Hierbei steht geringer Energieverlust bei guter Ausschöpfung der solaren Energie- 
gewinne im Vordergrund (Verglasungen mit hohem g-Wert und entsprechend niedrigem Uw). Gemäß 
dem Energiebilanzprinzip wird diese starke Energieperformance im Ueq ausgedrückt. 

Politische Botschaft 
Die Einführung einer Ueq-Betrachtung bildet die tatsächliche energetische Qualität von Verglasungen 
ab, da der Ug-Wert nur eine einseitige Grundlage für energetische Entscheidungen darstellt. Bei der 
Ueq-Betrachtung wird die üblicherweise ansetzbare Nutzbarkeit des Energiedurchlasses von außen 
nach innen berücksichtigt. Dies wird bei der Ug-Wert Betrachtung vernachlässigt. Mittels optimier-
ter Planung der Gebäudehülle kann die Nutzbarkeit der eingestrahlten Energie weiter verbessert wer-
den. Dies ist die Nutzbarmachung erneuerbarer Energien durch Glas, die in den politischen Debatten 
sichtbarer werden sollte. Bei qualifizierter Planung kann die Verglasung bilanziell zur Beheizung eines 
Gebäudes beitragen. Je nach planerischer Notwendigkeit müssen diese Parameter in die eine oder an-
dere Richtung verschoben werden. Es gibt nicht die eine richtige Verglasung für jeden Einsatzzweck. 
Beide Prinzipien müssen weiter zulässig sein. Bei Nichtwohngebäuden mit großen Glasanteilen an der 
Fassade bedarf der Sommerfall besonderer Betrachtung. Große solare Gewinne durch hohe g-Werte 
sind hier in der Regel nicht das Ziel; vielmehr kann Sonnenschutzglas in diesen Fällen einen wertvollen 
Beitrag zur Einsparung von Energie zur Gebäudekühlung leisten. 
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Vorschlag für äquivalente U-Werte für transparente Bauteile
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BF Positionierung
n	 �Der aktuelle ordnungsrechtliche Status Quo schränkt die energetische Planung bereits ein. Der BF 

setzt sich daher für die Einführung des Ueq ein, weil dadurch Verglasungen hinsichtlich verschiede-
ner Parameter individuell optimiert werden können. Die Einführung vom Energiebilanzprinzip löst 
außerdem langfristig die H`T Herausforderung zu Gunsten eines positiven Glasanteils. 

n	 �Der BF setzt sich für angemessene Lösungen für Nichtwohngebäude ein, zu denen die Verwendung 
von Sonnenschutzglas gehört.

n	 ��.Die Fortführung einer ibh-Studie, die eindeutig darstellt, dass der Ueq das energetische Verhalten 
des Bauteils Fenster sehr viel besser beschreibt als der U-Wert allein, liefert für die obigen Forde-
rungen die Grundlagen. Die Studie wird auch aus diesem Grund vom BF unterstützt und aktiv in 
die politischen Entscheidungsgremien kommuniziert. Dazu hat sich der BF in einem ersten Schritt 
zusammen mit anderen relevanten Industrieverbänden, wie zum Beispiel dem VFF, mit Bezug auf 
das Gebäudeenergiegesetz erfolgreich gegenüber den Bundesministerien positioniert.

Ueq = U – g • SF

mit SF-Werten wie folgt:
für Nord-Orientierung	 0,9 W/(m2K)
für Ost/West-Orientierung 	 1,4 W/(m2K)
für Süd-Orientierung	 2,0 W/(m2K)


